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Muskelkater und Maßkrugstemmen

MAINZDIRNDL Julia Grimme ist begeistert von ihrem zünftigen Job auf dem Oktoberfest

MAINZ. „Jede Frau sieht im
Dirndl gut aus“, findet Julia
Grimme. Und genau deswegen
findet sie die traditionelle
Tracht so klasse. Die 21-Jährige
ist das amtierende Mainzdirndl
– seit Donnerstagabend ist sie
gemeinsam mit ihren Mainz-
mädels Jana Bindewald und Li-
sa Möller das wohl meistfoto-
grafierte Trio des Mainzer Ok-
toberfests.
Und schon nach ihren ersten

großen Einsätzen im rot-wei-
ßen Festzelt ist sie mehr als be-
geistert von ihrem zünftigen
Job. „Wir begleiten die Gäste zu
ihren Tischen, drehen unsere
Runden durch das Zelt, spre-
chen mit den Leuten“, erzählt
sie. „Und später feiern wir so
richtig mit.“

Dass sie tatsächlich einmal
das Gesicht des Mainzer Okto-
berfests werden würde, damit
hatte sie nicht gerechnet. Die
Mainzdirndl-Wahlen und das
Oktoberfest hatte sie in den let-
zen Jahren mit großem Interes-
se verfolgt – und sich immer ge-
sagt, dass sie eigentlich auch
gerne mal teilnehmen würde.
„Aber ich war immer zu

schüchtern, hab mich nicht ge-
traut.“ Bis zum Jahr 2013: „Da
hab ichs einfach mal probiert.“
Und sie macht ihren Job rich-

tig gut: Souverän begrüßt sie
die Gäste beim Fassanstich,
stemmt tapfer die Maßkrüge.
„Zwei Maßkrüge pro Hand
schaffe ich“, sagt sie. Getrun-
ken hat sie am Eröffnungs-
abend allerdings nur eine halbe
Maß.

Täglich wechselnde Frisur

Der Muskelkater in den Ar-
men hält sich bislang noch in
Grenzen, erzählt sie lachend,
anders als in den Beinen. „Das
kommt vom vielen Rumlaufen.
Und von den hohen Schuhen.“
Hier will sie ohnehin in den

kommenden neun Tagen variie-
ren: „Ich habe mir für jeden Tag
eine andere Frisur ausgedacht“,
erzählt Julia Grimme. Und

auch mit dem Schuhwerk will
sie abwechseln: „Schließlich ist
das Kleid ja schon jeden Tag
das Gleiche.“ Je zwei komplett
gleiche Outfits haben Julia und
die Mainzmädels als „Dienst-
kleidung“ erhalten.
Und damit fühlen sie sich auf

der Mainzer Wiesn wohl: „Es
gibt wirklich kaum noch jeman-
den, der nicht in Tracht zum
Mainzer Oktoberfest kommt“,
sagt Julia. „Die Mainzer wissen
einfach, wie man feiert.“
Und sie findet auch, dass die

Gutenbergstadt sehr wohl
Tracht tragen kann – was viel-
leicht aber auch damit zusam-
menhängen könnte, dass das
Mainzer Oktoberfest und die
Mainzer Fastnacht vom Feier-
potenzial her vergleichbar sei-
en.

Allein schon die Partymusik,
die Schlager, lassen Julia Grim-
me nicht ruhig am Tisch sitzen.
„Die Münchner Zwietracht am
Donnerstagabend war schon
mein Highlight“, sagt sie. Das
Fliegerlied, der „Traum von

Amsterdam“, „die haben echt
alles gespielt, das war einfach
klasse“, schwärmt sie.
Model oder Misswahl-Kandi-

datin will Julia trotz ihres Er-
folgs beim Oktoberfest nicht
werden – sie verfolgt stattdes-
sen ihre Karriere bei der Ver-
lagsgruppe Rhein Main.

Seit September 2011 ist Julia
Grimme, die am Mainzer The-
resianum ihr Abitur abgelegt
hat, Auszubildende zur Me-
dienkauffrau Digital und Print.
Im November wird sie ihre
Ausbildung beenden. „Ich
möchte gerne Mediaberaterin
werden“, hat sie sich vorge-
nommen. „Die Vielfalt in dem
Beruf ist toll“, sagt sie. Der di-
rekte Kundenkontakt gefällt
ihr, außerdem die Kreativität,
die sie ausleben könne. „Ich
kann Anzeigen gestalten, viele
meiner Ideen miteinbringen.
Und es gibt immer wieder was
Neues.“
Weswegen sie auch jetzt

schon an die Zeit nach dem
Oktoberfest denkt: Dann näm-
lich steht die Abschlussprüfung
an. Zunächst aber genießt sie

jetzt ihre Amtszeit – mit Maß-
bier, Wurstsalat, Blasmusik und
zünftiger Partylaune.

Von Maike Hessedenz

Das Espressotässchen lässt sich leichter heben als ein Maßkrug: Im Stand der AZ, wo sich auch alle anderen Oktoberfestbesucher vor dem
Alpenpanorama fotografieren lassen können, nahm sich das Mainzdirndl Zeit für einen Espresso. Foto: hbz/Stefan Sämmer

ESPRESSO
mit Julia Grimme

» Jede Frau sieht im
Dirndl gut aus. «
JULIA GRIMME, Mainzdirndl

Durchgecheckt
Fit für den Koalitionspoker:

Rechtzeitig zu den kräftezehren-
den Berliner Sondierungsgesprä-
chen mit SPD und Grünen hat
sich Julia Klöckner von Kopf bis
Fuß ärztlich durchchecken las-
sen. Die stellvertretende CDU-
Bundesvorsitzende und Landes-
Parteichefin nahm auf Einla-
dung von Prof. Thomas Münzel,
dem Direktor der II. Medizini-
schen Klinik und Poliklinik der
Unimedizin, ohne Murren bei
der großangelegten Gutenberg-
Gesundheitsstudie teil. Knapp
sechs Stunden dauern die Unter-
suchungen, bei denen Herz-
Kreislauf- und Augenerkrankun-
gen, Erkrankungen von Stoff-
wechsel, Immunsystem und Psy-
che sowie Krebs im Fokus ste-
hen. Ziel der 2007 gestarteten
Studie ist es unter anderem, he-
rauszufinden, welche Ursachen
für Herzinfarkt und Tod durch
Herzinfarkt bei Einwohnern der
Regionen Mainz und Mainz-
Bingen verantwortlich sind. „So
genau wurde ich noch nie unter-
sucht“, frohlockte Klöckner
nach ihrem Ganzkörper-Einsatz
im Dienste der Wissenschaft
und fordert, das lebensrettende
Projekt, dessen Finanzierung
noch bis 2017 gesichert ist, un-
bedingt fortzuführen.

Dirndlfieber
Kommunalpolitische Fashion-

week auf der Hechtsheimer
Wiesn. Bei der Eröffnung des
Mainzer Oktoberfestes am Don-
nerstag verzauberte nicht nur
Gonsenheims Ortvorsteherin
Sabine Flegel (CDU) die raue
Bierbankwelt des Feierzeltes mit
himmelblauem Dirndl-Chic.
Auch Wirtschaftsdezernent
Christopher Sitte (FDP) könnte
im kleinen Blaukarierten und
wadenscharfen Krachledernen
jederzeit bei den Holzhackerbu-
am anheuern, falls sich die Libe-
ralen auch in Mainz mal als Fass
ohne Boden erweisen sollten.
MCV-Präsident Richard Wagner
indes gab sich eher gedeckt zivil.
Eine Narrenkapp hätte auch
beim Schuhplatteln gestört.

Aussteiger
Die Nachricht ereilte Se Bänt

aus heiterem Himmel: Christoph
Steigner, rhythmischer Eckpfei-
ler des Spaßrock-Kollektivs Se
Bummtschacks, der seit 17 Jah-
ren den Bass schrubbt, ist sang-
und klanglos aus der infernali-
schen Combo ausgestiegen.
Kein Grund für Frontmann Sven
Hieronymus, das Mikro ins Korn
zu dreschen. Nahtlos wurde Se-
bastian Ritter, ein alter, bass-ver-
sierter Bummtschacks-Freund
und Studio-Tüftler, in die Band
eingemeindet. Mit Basti, „einem

echt geilen Typen“, gehe es jetzt
munter weiter, kündet Hierony-
mus und wittert mit der Umbe-
setzung auch weiteren kreativen
Song-Output. Nach dem jüngs-
ten, Maßstäbe setzenden Album
„Thubber Thach“ sei schon eine
weitere Scheibe in Planung...

Boxerherz
Auch wenn er in seiner aktiven

Zeit eher zum Fürchten aussah,
zeigt Ex-Profiboxer Axel Schulz
ein Herz für Kinder. Der ehema-
lige Haudrauf aus dem ostdeut-
schen Bad Saarow ist am Sonn-
tag, 20. Oktober, Ehrengast auf
der großen Kinderparty im
Mainzer City Hilton, mit dem
die Hotelkette den achten Ge-
burtstag ihres Kinderprogramms
„My little Hilton“ feiert. Die
Edelherberge in der Innenstadt
ist an diesem Tag fest in den
Händen der Kleinen: Ein Par-
cours mit Spielstationen führt
durch die Lobby und den Mee-
tingbereich. Torwandschießen,
Ratespiele, Basteln, Schminken
und Musik komplettieren das
Unterhaltungsprogramm. Als
Highlight winken bei einer Ver-
steigerung Formel-1-Shirts mit
den Signaturen von Lewis Ha-
milton und Jenson Button sowie
Koffer voller Überraschungs-
preise. Den gesamten Erlös der
Veranstaltung spendet Hilton
Worldwide an Special Olympics,
einer Sportbewegung für Men-
schen mit geistiger und mehrfa-
cher Behinderung.

Heimatlos
Wolfi Klein, Mainzer Gastrole-

gende und Betreiber des Gon-
senheimer „Löwen“, nutzte die
saisonale Sommerflaute für wei-
tere literarische Großtaten. He-
rausgekommen ist ein heiter-
wehmütiger Geschichtenband,
in dem das im rumänischenHer-
mannstadt (heute Sibiu) gebore-
ne gewichtige Erzähltalent seine
Erlebnisse als Grenzgänger zwi-
schen zwei Welten schildert.
Und weil Wolfi derzeit wieder
voll im Tresenkosmos gefangen
ist, hat er die Premierenlesung
von „Heimatlos“ gleich ins Zent-
rum seiner Wahlheimat verlegt –
am Sonntag, 1. Dezember, im
Löwen inklusive Original-
schmaus aus Siebenbürgen.

QR-Code
scannen und
Videobeitrag
(Teil 2) zum
Oktoberfest
anschauen!

O‘ zapft is!

Prof. Thomas Münzel (li.) und Prof. Philipp Wild freuen sich darüber,
dass Julia Klöckner bei der Gesundheitsstudie mitmacht. Foto: privat

Bringt Farbe ins Fest: Sabine Fle-
gel im Dirndl, Richard Wagner
mag’s trachtenlos. Foto: hbz/Sämmer

Lasst Haxn sehen: Wirtschafts-
dezernent Christopher Sitte als
Lederhosen-Dressman. Foto: mhz
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